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Die Ohrfeige
Lieber Nebi, hör zu, was mir letzthin

passiert ist; noch heute habe ich mich
nicht davon erholt. Ich fahre mit meinem

Spröhling, einem angehenden
Lausbuben von acht Jahren, von Basel nach

Zürich, und in Rheinfelden dem
berühmten Solbad setzt sich ein
älterer und liebenswürdiger, aber
respekterheischender Herr zu uns, offenbar

ein Kurgast, der nach Hause fahren
will. Was mag er wohl sein?, frage ich
mich. Ein Kantonsschulprofässer? Ein
veritabler Profässer? Am Ende gar ein
Herr Pfarrer? Kurz und gut, er ist comme
il faut, wie man sich ihn nur wünschen
kann.

Kurz nach Mumpf kommt er mit uns
ins Gespräch. Mein unbekanntes
Gegenüber, das sichtlich Freude an meinem

Jungen hat, erkundigt sich bei ihm,
ob er in die Ferien fahre, was die Schule
mache, ob er zu Hause auch schön folgsam

sei usw. Aber der Lausbub läfjt
sich nicht imponieren, sondern gibf
lauter freche, ja herausfordernde
Antworten.

Ich sitze wie auf Kohlen und mache
dem Lümmel verstohlene Vorhaltungen

alles umsonst. Warte, Bengel, denke
ich bei mir, wenn wir dann zu Hause
sind! Ich bebe nachgerade vor Wut.
Da fahren wir in den Bözbergtunnel
ein. Entgegen aller Gewohnheit hat der
Kondukteur vergessen, das Licht
einzuschalten, denn der Wagen bleibt finster.
Das kommt ja wie gerufen, schiebt es
mir durch den Kopf, und unfähig, noch
weiter an mich zu halten, haue ich
meinem Jungen eine Ohrfeige herunter,

dafj es nur so klatscht um aber

In Sachen Schadenfreude

Gälezi dasmal sind Sie nüd
uf d'Rechnig cho!

nach vollbrachter Tat meine Hand wie
gestochen schnell zurückzuziehen. Ein
fürchterlicher Argwohn steigt in mir auf.
Fühlte sich die Backe, die ich soeben
traf, nicht etwas stachlig an? O guter
Nebi, hilf mir, so war es auch. Als wir
nämlich den Bözberg wieder verliefen,
ergab es sich, dafj ich in meiner blinden
Wut im Fins*ern den Profässer gekläpft
hatte!! Lass mich wenigstens die Pointe
nicht verpatzen und den Bericht an dieser

Stelle schamvoll schliefen. Susanna

Kleine Sprachbereicherung
Heute gehe ich mit meiner Frau, einer

perse herzigen Tessinerin, an einem
alkoholfreien Café vorbei und studiere
mit ihr die wirklich magere Menukarte.
Sagt meine Frau: «Gom mir gönd, das
sait mer nüme Menü, das is ,Nü-me!'!»

E. F.

Lieber Nebelspalter!
Ich bin glücklicher Besitzer eines kleinen

Passantenhotels, und eines Abends
meldet sich, ein netter, junger Mann
zum Uebernachten. Seine Eintragung
auf dem Meldezeddel isf zwar etwas
undeutlich, und unter Beruf stehen nur
die beiden Buchstaben «Dr.» Also ein
Doktor! Vornehme Kundschaft, ich war
offengestanden stolz. Immerhin, was für
ein Doktor? Der Medizin? Der Advokatur?

«Herr Dokter», sage ich zu ihm,
«i muet) au Ihre Bruef wüsse.» Do stohts

jo: Dreher!» «Jä so, entschuldiget Sie»,
gab ich nicht wenig enttäuscht zurück,
«i ha nid gwüf)t, daf) me Dreher in Dr.
abchürzt .» F- F-
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>.isbsr t>isbi, Iiör -u, wsz mir Ist?tliin
oszzisrt ist,' nocii nsuts lisbs icn micli
niclit cisvon srlioil. Icn tslirs mit meinem

Zorölzling, sinsm sngsnsnclsn >.suz-

bubsn von sciit ^siirsn, von kszel nscn
?üricii, unci in kiisinisicisn cism
bsrüiimtsn 5oibsci zst-t zicii sin
sitsrsr uncl iisbsnzwürciigsr, sosr rs-
zpsictsrlisizclisncisr i-Ierr -u unz, ollsn-
osr sin Xurgszl, clsr nscli I-Isuzs tslirsn
will. Wsz msg sr wolil !s!n?, trsge icli
micli. Iiin Xsnton55cnu!orols55sr? Iiin
vsrilsbisr r'rotszzsr? llncis gsr sin
t-Isrr starrer? Kur? unci gut, sr izt comms
il lsut, wis msn zicli iiin nur wünzciisn
Icsnn.

Kur? nscli /v^umol lcommt sr mit un5
inz Sszorscli. -Vvein unbsicsnntsz Os-
gsnübsr, cisz zi'ciitlicii I^rsucis sn msi-
nsm jungsn lisl, sricuncligl zicli bsi iiim,
oo sr in ciis Serien lslirs, wsz ci!s5ciiu!s
msciis, oo sr ?u i-isuzs sucli zcliön toig-
zsm zsi usw. ^bsr cisr >.suzbub Iskzt

zicli niciit imponieren, zoncisrn gibt
Isutsr trsciis, js lisrsuztorcisrncie ^nt-
wortsn.

Icii zit-s wis sul Xolilsn unci msciis
cism l.ümms! vsrztolilsns Voriisitungsn

siisz umzonzt. Wsrts, ksngs!, cisnics
icii bs! mir, wsnn wir cisnn ?u l-isuzs
zincl! Icli bsbs nsciigsrscis vor Wut.
Os tsiirsn wir in cisn IZö-bsrgtunnsI
sin. l-ntgsgsn siisr Oswolinlisit iist cier
Konciuictsur vsrgszzsn, clsz i.iclit sin-u-
zclisltsn, cisnn cisr Wsgsn bleibt tinztsr.
vsz lcommt js wie gsrutsn, zctiisizt sz
mir clurcli cisn Xool, unci untsliig, nocli
weiter sn micli -u lisltsn, lisus icli
msinsm Zungen s'.ns Olirtsigs nsrun-
tsr, cisk; sz nur zo Iclstzclit um sbsr

In 8scnen Zensliklifj-eulje

Osls-i ciszmsi zinci 8is nüci

ut ci'ksciinig clio!

nscli volibrsclitsr Ist msins i-isncl wis
gsztoclisn zclinsi! -urüclc-u?isiisn. ^in
türciitsrliclisr /^rgwoiin ztsigt in mir sul.
r^üliiis zicii ciis IZsclcs, ciis icli zosbsn
trsl, niciit stwsz ztsclilig sn? O guter
t>isbi, tiill mir, zo wsr sz sucii. >^iz wir
nsmlicli clsn kö-bsrg wiscisr vsriiskzsn,
srgsb sz zicli, cisk; icli in msinsr büncisn
Wut im l^inz^srn cisn k'rolszzsr gslclsolt
listts!! l.szz micli wsnigzlsnz clis Points
niciit vsrost-sn unci cisn lZsriciit sn ciie-
zsr 5tsl!s zclismvol! zclilislzsn. 5u5sr>ns

Kleine Zpl'Äclivei'eicIiSt'Ul'ig
l-isuts gstie icli mit msinsr I^rsu, sinsr

osrzs lisr-igsn Iszzinsrin, sn sinsm
slicolioitrsisn Lsls vorbsi unci ztuciisrs
mit iiir ciis wiriclicli msgsrs /vvsnulcsrts.

8sgt msins r^rsu: «Oom mir gönci, cisz

zsit msr nüms /vvsnü, cisz iz ,t>Iü-ms!'!»

l-isvel- >>Isvel8psItst'!
Icii bin giücicÜciisr Lszit-sr sinsz lcisi-

nsn l'szzsnisnnotslz, unci sinsz /^bsnciz
msicisl zicii, sin nsttsr, junger /v^snn

-um i^sbernsciitsn. Zsins l^intrsgung
sul cism /V^elcis-scicisl izt -wsr stwsz
uncisutlicii, unci unisr IZsrul ztsiisn nur
ciis bsiclsn IZucnztsbsn «Or.» ^Izo sin
Oolclor! Vornsnms Xunctzclislt, icli wsr
otlsngszlsnclsn zlo!-. Immsriiin, wsz iür
sin Ooictor? Osr /Viscii-in? Osr ^civo-
Icstur? «>-isrr Ooicisr», zsgs icli -u ilim,
«! musiz su Ilirs krusl wüzzs.» Oo ztolitz
jo: Orslisr!» «^s zo, sntzcliulcligst 5!s»,
gsb icii niclit wsnig sntlsuzclit -urüclc,
«! iis nici gwülzt, cisl; ms Orslisr in Or.

sbciiür?t .» ^ ^-
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